
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 21 (1895)

Heft: 48

Artikel: Einige Telegramme

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-432721

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 25.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-432721
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Des ZlttocncY'CSenerals 31)rer bttttifdjeu Ïïîajeftât
Königin Diftoria an ben Staatsauwalt ber franjöfr
fd'en Kepublif.

3hr fjerren ^ransofcit toollt ben 2lrton
(Sitte, biefj englifcfo ousjufyrecfjen)
Da Föitnt ifjr nod] lange roarten,
Denn ber (£r>renmann ließ ftcb nur beftedj.en,
Hub bas tft bei uns fein Derbrechen;
Wenn tcb, nidjt irre, fo bält maus bei eud)
3n biefem punfte ja gans gleid).
Sonft fäfje ja oott euren g e f d] tn i e r t e tt

liödjft refpeftabeht Deputtrten
Die fj älfte binter Sd]lofj ttnb Hiegel.
Betrachtet eud) alfo im eigenen Spiegel ;

Unb bebenft, ein (Sentleman oon heut'
Steht ganj anbers aus als in früherer Seit,
IDo (Trumpf roar bie bumme £ljrlid;feit.
Diefer Crümpf" ift jetjt iunb 3toar aller©rten)
Don ber Befted)uttg" g eft od) ett roorben,
Befonbers in ber oornetmten IDelt, -
Wo uur ber ein £ump, ber oline (Selb.
itnb ber nur gilt als fbelmann,
Der beftid)t uub b e ft o et) e n ro e r b e n fann
iînb jtoar gleid) mit einigen Hïilliotten,
Sonft toürbe ber Bettel fid) gar nid)t lohiteu
Kamt alfo leiber mit 2lrton 3hnen
Had) beutigem Comment uidjt bienen!

(Einige Telegramme.

3hrc faiferIidj=foitiglidj=brittifdj>inbifdjc ïïîajeftât
an ben Sultan ber tjotjen pforte :

Sultändjen, unter oier 2lugett eiu IDort:
IDeuit Du mir 'nett (Befallen thuft, lafj' idj
Dich, in Hutj', unb meine 5lotte foü [fofort
Mein fjaar Dir frümmen, merf T>ir's roohl :

3d) bin bato nid)t gerabe bei Maffe,
Um einigen Ijäuptern ber fdjroarjen Haffe
3r;re (Saftgefdjenfe, als itir tDirtt),
§u remuneriren, roie ficfj's gebührt,
Hub roie's meiuem Pfabe angemeffen,
IDobei allerbittgs nidjt 311 oergeffen,
Dafj id) IDittroe uitb 5 a tt l r e i d] e II lutter bin
Hub fparen mufj, trotjbem id) Königin.
21 ud] itt Sparfamfeit oorleud]tett toill idj
ZÏÏeineu Dolfe, bas ift nid]ts als billig.

So fcf/tcf" alfo einige Siebenfachen,
Die ben fd]roar3en Teufeln 5reube madjen,
2tllerlei Krimsframs, fei's itt <£mai!
©ber itt 23ron3e, roie Du's im Serail
Bei ben CDbalisfen, ben jungen unb ben
©bne ZTfübe fannft 3ufammenbetteltt. IDetteln,
2lHes iütterjeug, in (Eud) unb ZTTetall

3ft mir toillfommen in biefem 5aH-
Sobalb id) bie Dinger in fjänben Ijab',
£eg' id) Dir gebütjrenb Hed)ttuug ab.

3d] felber roerb' iljnen bas freut fie am
[meiften

HTeine photographie (oljne Habmen) leiften ;

Sie ift febjr äljnlid), uttb fonterfeit
ïtîid) im Sdfthücfe fcfjönfter £Deiblidjfeit.
3d) bin unb bleibe Dir ftets attad)trt.
(Schief bie Dinger balb, unb 3roar franfirt!)

Diftoria.
nt.

Der fjerr (Sebeint lîatfj prof, dou reifdjfe au
3t)re brittifdje ïïîajeftât:

3dj befenne reuig, bafj td) midj betrog,
2tls idj gegen bie grauen 311 ^elbe 30g.
Die fidj, um IDeistjeit 311 ftubiren,
Bei uns roollteu immatrifulireit.
3d) oergafj, bafj D u aud) roeiblid)en
(Sefd]led)ts uttb mit allen leiblichen
Hub geiftigen Eugenben bift gefchmücft,
IDcmit ein IDeib beu ITTaun beglüeff,
Befonbers ber, bte ber Ïïîajeftât
Dou allen perlen am fchönften ftetjt:
Der noblen Ciberalität.
Zîîelbe mir telegrapljifdj, ob Du Derjeib'n
Klit grtäbigft toillft laffen angebeih'it.
(Slntroort oorausbesatjlt) <£s oerbarrt-
3n Kttedjtesbemutlj, mit Heue gepaart,
©6 feiner fraitcnfehtblidjcn Cbat
profeffor oou üreifd]fe, (Seheimer Halt).

Crû Iii fers neuefte 2lnftd}ten über bies unb bas unb nod}
etwas.

ïïïeine gebulbigett guljorer Drangen,
wo bis cor Kurjem, rufe ber Didjter
fagt, alles fo prädjtig" mar, ftnb bie

r>erfdjiebenen Bäume itjrer r>erfdjiebeu=

farbigen Blätter beraubt, uidjt aber

unb idj beflagc bies aufridjtig mir
mangels unb brefttjaften Itîenfdjenfinber
oon ben iagtäglidj neu erfdjeiuenben

Blättern. IDer fid; ber nitfäglidjett
ÎDofjItfjat erfreuen mill, eine IDodje

lang fein gettungsgoulafdj metjr t>er=

bauen 31t müffen, ber bringe ftdj fofort
itt ben redjtmägigen Befitj eines ifett"
baljnbillets 311t ^afjrt nadj ber ïïïâllfe>

faUentjättbler > unb Batlettrattenftabt

Bubap eft, mo bte Sudjbrucfer, com obetften Setjerforps-Ctjef bis 3um Hota>

tionsmafdjine falbenbett unb ron Drucferfdjmä^e flrot^enben piecolo tjerab im
bellen Streif begriffen finb, fo bag in felbiger Stabt fein îEagesblâttletn mit r>er=

migten Katjen unb abtjanbengefommenen lüirttjsljausfdjilbern metjr auf gut un«

garifd; bas eleftrifdje £idjt ber ÎDelt erblirfen fann. Das, meine geliebten §u=

tjörer, mttg ein molliger guftanb fein, ber parabtefifdjen IDounett gleidjfommt.
ÏTÎôdjte bodj audj bei uns im milben tanbe ber Heitt"'Sager ein balbiger Bttdj-
brueferftreif feinen moljlttjätigen (Hinflug auf uns abgctacfelte Staub' uub (Ein-

geborne gelteub madjen.
Dag fjerr Bunbesratb, fj aufer mieber gefunb ift unb in feinem 2lppar=

tement luftig nmeinanbcrfpringt unb ftngt IDer nidjt mitbaufet, bleibe batjeim"

migt 3t)r; besgleidjeu, baf; itt paris ber groge Komaugefdjidjtenfdjreiber 2tle-

ranber, ber Dumas, 3U beu Däfern oerfammelt unb itt Berlin bie ganje, auf
bem Krebsgeng beftnblidje Dorwärtserei" ron ftaatsmägigeu (Swuuber=

täfdjnt nadj allerlei Stänftr uub Stöffereien bnrdjfttdjt morben ift.

(Selädjert tjat midj ber Drutffefjlcr, fo im Bulletin über bas Befinben bes

bett päpftltdjen Stutjl befttjenben Patienten paffirt tft. Der I >r. £appont mug
eben bodj ein ridjtiger £appt otjnt fjirufdjmalj fein, fonft tjält' er nidjt gefagt,
bag wenige Sage genügen wetben, bie beforgnigetregenbe fjeiterfeit bei betn

papft 3U begeben."
Den fonftatttinopolitanifdjen Dubelfacfpfeifern ift bas ïïîaultrttmmen oer=

gangen. Die S oft as (nidjt Sopljas) finb bermagen entjücft über bie tu ber

Cürrenbajarbubcnftnbt eingeführten Reformen, trag fie wie bie Heben (Eibcjenoffeu

am \. 2tttgttft unb am 3afobstag ^reubeufeuer anjünben, nur mit beut

feinen Uttterfdjiebe, bag fie fidj ftatt gemauster Heisweliett ber brattboerftdjertett
fjäufer frember Uniertljaiteit bebienen.

Da im gürdjer Stabttfjeater bas Ballett uidjt redjt jtetjen will, fo probirt
man's bemnädjft mit ber fjeiligen CEItfabetfj " (uidjt 3U oerwedjfeln mit ber

ieifenbetb" unferes alleweil ftbelen Stanislaus), mätjrenb bie (£tjaur=be=,fönbsler
wieberum bie erften Schneebällen oor beu gürdjern ooraustjabeu. Dag ber un-
eutmegte Sonnenblumeu3ufammenbiuber f^. (Encfcll in feinem 3weiten Dersflug^
blatt bett (Sottfrieb Keller in (Slattfelbeu ftatt tu güridj geboren fein lägt,
wirb bic (Slattfelber ge3ientenb jum 3»bel neraulaffen, bag aber bas fjauptbiatt
£immat=2ltljens rutjig biefem Bären feilte Spalten öffnet, beweist, geliebte &u
tjörer, auf's neue, bag ein BudjbrucFetftreif, audj menn er au ber (Söttjeftrage
ansbredjen würbe, zeitweilige Berechtigung Ijätte.

Da, wo einft Ztiflaus von ber ^lücfj gebunbeseaiert tjat, ftnb letjttjtu
3wei Korbfîafdjen bent Stragenbätjuleiu nad; S tan s ftab 3ur Beförberuug über«

geben worben. lïeoltn bas eine war, aber ITtoft bas anbere I Der Fotjl=

rabenfdjwar3eit Hadjt, in berett Dunfel fdjon mattdjes fattbere (Eremplar aus ber

(Sallerie fdjöner ^rauenföpfe abgebngelt worben ift, mar es 3U oerbanfen, bag

îîîoft unb Heoliu oerwedjfelt unb bie Stragenlaterneu in ber pilatusbatjntjofftabt
am felbigett llbenb uidjt brennen mollten, weil fie mit tjerrltbergermoft gefüllt
waren.

Don biefem (Tage an nennt man ben ^lerfeit Stansftab bte 3weitc
£eudjteftabt", was in £ujern glücflidjerweife Stoff 311 einer bett £efcrn ber bor=

tigen JEagesblätter uuentbef|f(idj geworbenen geitungsbataille gibt. 3<t? fag's
ja, es getjt nidjts über einett Setjerftreif 1

Cornelius £jertj.
Tjert,, mein fjettj, warum fo traurig,
Sag, was foll bas 2tdj nnb ÏDelj?
2trton fjaben fte gepäcfelt,
Jlrton, ben idj nimmer fetj'.

fjertj, mein fjertj, warum fo trifte?
ilröfte bidj mit fjantmerftein :

(Sroge £umpen lägt man laufen,
Unb bie Jtrton's fterft man ein

Der 2lutifemit Dr. Stueger fingt mit bem 3«ben
-ßetnridb fjeine:

IDer 311m erften Ufa! beliebet, wär's audj glüefios, ift ein (Sott.
2tber wer 3Utn 3weiten HTale glücflos b'liebt, ber ift ein Harri
3 dj ein foldjer Hart beliebte wieber otjne (Segen liebe,

lïïofes, Itaron, 3S'9 ladjen, uttb idj Iadje mit unb werbe!

Heueftes aus Preußen.
<£itt Apfelbaum warb arretirt, ber Blätter ausgeftreut,
2tuf benen flar 3U lefen ftanb, bag fidj bie geit erneut.

Des Attorney-Generals Ihrer brittischcn Majestät
Königin Viktoria an öen Staatsanwalt der französi
sehen Republik.

Ihr Herren Franzosen wollt den Arton
(Bitte, dieß englisch auszusprechen)
Da könnt ihr noch lange warten,
Denn der Lhrenmann ließ sich nur bestechen,
Und das ist bei uns kein verbrechen;
lvenn ich nicht irre, so hält man s bei euch
In diesem Punkte ja ganz gleich.
Sonst säße ja von euren geschmierten
Höchst respektabeln Deputirten
Die Hälfte hinter Schloß und Megel.
Betrachtet euch also im eigenen Spiegel ;

Und bedenkt, ein Gentleman von heut'
Sieht ganz anders aus als in früherer Zeit,
Wo Trumpf war die dumme Ehrlichkeit.
Dieser Trumpf" ist jetzt ^und zwar allerGi'ten
von der Bestechung" gestochen worden,
Besonders in der vornehmen Welt,-
Wo nur der ein Lump, der ohne Geld.
Und der nur gilt als Edelmann,
Der besticht und bestochen werden kann
Und zwar gleich niit einigen Millionen,
Sonst würde der Bettel sich gar nicht lohnen
Rann also leider mit Arton Ihnen
Nach heutigem Tomment nicht dienen!

Einige Telegramme.

Ihre kaiserlich-königlich-brittisch-indische Majestät
an den Sultan der hohen Pforte:

Sultänchen, unter vier Augen ein Wort:
lvenn Du mir 'nen Gefallen thust, laß' ich
Dich in Nuh', und meine Flotte soll lsofort
Rein Haar Dir krümmen, merk' Dir s wohl :

Ich bin dato nicht gerade bei Kasse,
Uni einigelt Häuptern der schwarzen Uasse

Ihre Gastgeschenke, als ihr Wirth,
Zu remuneriren, wie sich's gebührt,
Und wie's meinem Pfade angemessen,
Wobei allerdings nicht zu vergessen,
Daß ich Wittwe und zahlreiche Mutter bin
Und sparen muß, trotzdem ich Königin.
Auch in Sparsamkeit vorleuchten will ich
Meinen Volke, das ist nichts als billig.

So schick' also einige Siebensachen,
Die den schwarzen Teufeln Freude machen,
Allerlei Urimskrams, sei's in Lmail
Gder in Bronze, wie Du's im Serail
Bei den Gdalisken, den jungen und den

Ohne Mühe kannst zusamnienbetteln. vettelit,
Alles Flitterzeug, in Tuch und Metall
Ist mir willkommen in diesen: Fall.
Sobald ich die Dinger in Händen hab',
Leg' ich Dir gebührend Rechnung ab.

Ich selber werd' ihnen das sreut sie am
^meisten

Meine Photographie (ohne Nahmen) leisten ;

Sie ist sehr ähnlich, nnd konterfeit
Mich im Schmucke schönster Weiblichkeit.
Ich bin und bleibe Dir stets attachirt.
(Schick' die Dinger bald, und zwar frankirt!)

Viktoria.
III.

Der Herr Geheim-Rath Prof. von Treischke an
Ihre brittische Majestät:

Ich bekenne reuig, daß ich mich betrog,
AIs ich gegeit die Frauen zu Felde zog.
Die sich, um Weisheit zu studiren,
Bei uns wollten immatrikuliren.
Ich vergaß, daß D u auch weiblichen
Geschlechts und mit allen leiblichen
Und geistigen Tugenden bist gescbmückt,
Womit ein Weib den Mann beglückt,
Besonders der, die der Majestät
von allen perlen am schönsten steht:
Der noblen Liberalität.
Melde mir telegraphisch, ob Du verzeih'n
Mir gnädigst willst lassen angedeih'n.
(Antwort vorausbezahlt) Ls verharrten

Knechtesdemuth, mit Reue gepaart,
Ob seiner frauenfeindlichen That
Professor von Treischke, Geheimer Rath.

Trüllikers neueste Ansichten über dies und das und noch

etwas.
Meine geduldigen Zuhörer I Draußen,

wo bis vor Kurzem, wie der Dichter
sagt, alles so prächtig" war, stnd die

verschiedenen Bäume ihrer verschiedenfarbigen

Blätter berankt, nicht abcr
und ich beklage dies aufrichtig wir
mangel- und breslhaften Menschenkinder

von den tagtäglich neu erscheinenden

Blättern. Wer sich der unsäglichen

wohlthat ersreuen will, eine Woche

lang kein Zeitungsgoulasch mehr
verdauen zu müssen, der bringe sich sofort
in den rechtmäßigen Besitz eines Eisen-

bahnbillets zur Fahrt nach der Mänse-

sallenhändler - und Ballettrattenstadt

Budapest, wo die Buchdrucker, vom obersten Setzerkorps-Thef bis zun, Rota-

tionsmaschine salbenden und von Druckerschwärze strotzenden Piccolo herab im

hellen Streik begriffen sind, so daß in selbiger Stadt kein Tagesblättlein mit
vermißten Katzen und abhandengekommenen Wirthshansschildern mehr auf gut
ungarisch das elektrische Licht der Welt erblicken kann. Das, meine geliebten
Zuhörer, mnß ein molliger Zustand sein, der paradiesischen Wonnen gleichkommt.

Möchte doch auch bei uns im wilden Lande dcr Nein"-Sager ein baldiger Bnch-

druckerstreik seinen wohlthätigen Einfluß aus uns abzetackelte Staub- und Lin-
geborne geltend machen.

Daß Herr Bundesrath Hauser wieder gesund ist und in seinem Appartement

lnstig umeinanderspringt und singt Wer nicht milhauset, bleibe daheim"

wißt Ihr; desgleichen, daß in Paris der große Romangeschichtenschreiber
Alerander, der Dumas, zu den Vätern versammelt und in Berlin die ganze, auf
dem Krebsgeng befindliche v o r w ä r ts e r e !" von staatsmäßigen Gwunder-
täschen nach allerlei Stänker und Stöckereien durchsucht worden ist.

Gelächert hat mich der Druckfehler, so im Bulletin über das Befinden des

den päpstlichen Stuhl besitzenden Patienten passirt ist. Der i >r, Lapponi muß
eben doch ein richtiger Lappi ohni Hirnschmalz sein, sonst hätt' er nicht gesagt,

daß wenige Tage genügen werden, die besorgnißcrrcgende Heiterkeit bei dem

Papst zu beheben."
Den konstantinopolitanischen Dudelsackpfeifern ist das Maultrummen

vergangen. Die S oft a s (nicht Sophas) sind dermaßen entzückt über die in der

Türkenbazarbndenstadt eingeführten Reformen, daß sie wie die lieben Eidgenossen

am 5. August und am Iakobstag Freu den fever anzünden, nur mit dem

feinen Unterschiede, daß sie sich statt gemauster Reiswellen der brandversicherten
Häuser fremder Unterthanen bedienen.

Da im Zürcher Stadttheater das Lallelt nicht recht ziehen will, so probirt
man's demnächst init der heiligen Elisabeth" (nicht zu verwechseln mit der

Leisenbeth" unseres alleweil fidelen Stanislaus), während die Ehaur-de-Föndslcr
wiederum die ersten Schneeballen vor den Zürcher« voraushaben. Daß der

unentwegte Sonnenblumenzusammenbinder H. Enckcll in seinem zweiten Versflugblatt

den Gottfried Keller in Glattfeld en statt in Zürich geboren sein läßt,
wird die Glattselder geziemend zuin Jubel veranlassen, daß aber das Hauptblatt
Limmat-Athens rnhig diesem Bären seine Spalten öffnet, beweist, geliebte
Zuhörer, aufs neue, daß ein Buchdruckerstreik, anch wenn er an dcr Göthestraße
ausbrechen würde, zeitweilige Berechtigung hätte.

Da, wo einst Niklaus von dcr Flüch gebundesvalcrt hat, sind letzthin
zwei Korbflaschen dem Straßenbähnlein nach Stansstad zur Beförderung
übergeben worden. Neolin das eine war, aber Most das andere I Oer
kohlrabenschwarzen Nacht, in deren Dunkel schon manches saubere Exemplar aus der

Gallerie schöner Frauenköpfe abgebußelt worden ist, war es zu verdanken, daß

Most und Neolin verwechselt und die Straßenlaternen in der Pilatusbahnhosstadt
am selbigen Abend nicht brennen wollten, weil sie mit Herrlibergermost gefüllt
waren.

von diesem Tage au nennt man den Flecken Stansstad die zweite
keuchtestadt", was in Luzern glücklicherweise Stoff zu einer den Lesern der

dortigen Tagesblätter unentbehrlich gewordenen Zeitnngsbataille gibt. Ich sag's

ja, es geht nichts über einen Sctzerstreikl

Kornelius Hertz.
Hertz, mein Hertz, warum so traurig,
Sag, was soll das Ach uud Weh?
Arton haben sie gepackelt,

Arton, den ich nimmer seh'.

Hertz, mein Hertz, warum so triste?
Tröste dich mit Hammerstein:
Große Lumpen läßt man laufen,
Und die Arton's steckt man ein!

Der Antisemit Or. Lueger singt init dem Juden
Heinrich Heine 1

Wer zum ersten Mal beliebet, wär's auch glück los, ist cin Gott.
Aber wer zum zweiten Male glücklos b'liebt, der ist ein Narr!
Ich ein solcher Narr beliebte wieder ohne Gegenliebe,

Moses, Aaron, Itzig lachen, und ich lache mit und werbe!

Neuestes aus Preußen.
Ein Apselbaum ward arretirt, der Blätter ausgestreut,
Auf denen klar zu lesen stand, daß sich die Zeit erneut.
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